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Deutschland.
Stuttgart. 19. Mai . Die kommunistischen Landtagscrbge

^ kneten Stetter und Schneck haben im Landtag eine „Kleine
n m der Enz!̂ «7̂ " eingebracht, in der um Auskunft über die Wisüerbe-

des steigewordenen Ministeriums des Innern gebeten
M um Las, wie in der Begründung der Anfrage gesagt
wird hinter den Kulissen seit mehreren Tagen zwischen den
tzsÄitionsParteien lebhaft geschachert wird ". — Wie wir hören,
M das Staatsministerium am Pfingstdienstag die Mimster-

^ÄnchenW9 . Mai . Die Regierung von Oberbayern läßt
-mzeit Lurch die Münchener Stadtschulbehörden Erhebungen
Men über den Umfang und die Wirkung der kommunistischen
Propaganda innerhalb der Schuljugend . Daraus geht brrvor,
daß die Kommunisten in Bayern in aller Stille ihre Propa¬
ganda in die Schulen verlegt zu haben scheinen.

Mannheim, 19. Mai . Die Rheinlandskommisfion teilt mit,
daß die Ordonnanz 162 entgegen anderslautenden Zeitungs-
mldimgen ab heute Mitternacht in Kraft tritt . Demnach ist
aller Verkehr über die Rheinbrücke zwischen Ludwigshafen und
Mannheim den Bewohnern des linken Rheinufers , die keinen
Brückenvermerk aus ihrem Ausweis haben , verboten . Die
rechtsrheinischen'Deutschen bedürfen entweder einer Einreise¬
erlaubnis oder im Kleingrenzverkehr (also auch Mannheim)
eines besonderen Vermerks ans der Ausweiskarte.

Bochwl, 19. Mai . Wie . zu den Kriegsgerichtsverhandlugen
in Hattingen gemeldet wird , wurden die Arbeiter Reck und
Hopf, die einen Angriff auf einen französischen Offizier gemacht
haben sollen, in Abwesenheit zum Tode verurteilt.

Dortmund, 19. Mai . Im Anschluß an eine Versammlung
der streikenden Bergarbeiter kam es gestern zu Angriffen gegen
Polizeibeamte. Dabei wurde ein Zivilist schwer verwundet.
Nus Lm vom Streik betroffenen Zechen sind die Belegschaften
heute nur zum kleinen Teil eingefahren . Eine Funkiionärver-
samnilung der Verbände soll beraten , ob sich die übrigen Ver¬
bände den kommunistischen Forderungen anschließen , oder ob die
kckeit am Dienstag wieder ausgenommen werden soll. Die
Norgenschichtder Eisen - und Stahlwerke „Union " erschien
heute nicht zur Arbeit und demonstrierte vor dem Verwaltungs¬
gebäude. Die Verhandlungen mit der Direktion blieben bis
etzt erfolglos. Der Streikbeschluß ist bisher noch nicht gefaßt
worden.

Hamm, 19. Mai. Die Vertreter der Verbände des Deut¬
schen Gewerkschaftsbunds im Einbruchsgebiet haben heute in
einer Konferenz in Hamm zu der augenblicklichen Lage Stel¬
lung genommen. Nach eingehendem Gedankenaustausch wurde
eine Entschließung angenommen , in der gegen die neuen fran-
Mchm Gewalttaten protestiert und der Entschlossenheit Aus¬
druckgegeben wird , auszuharren , bis die Lebensnotwendig-
Neu und die Freiheiten des Volkes und des Reiches gesichert
find.

Berlin, 19. Mai . Staatssekretär a . D . Busch , der rheini¬
scheZentrumsabgeordnete ist auf der Heimreise im Berliner
DZng einem Schlaganfall erlegen . — Gegen den früheren
staumchweigischen Ministerpräsidenten , den Schneider August
Werges, schwebt seit längerer Zeit eine Voruntersuchung , da
er beschuldigt wird , falsche Pässe ausgestellt zu haben . In das
erfahren ist auch die frühere Kultusminisierin , Frau Mina
«aßhauer, verwickelt. Die Staatsauwaltschäft hat die Vorun¬
tersuchung jetzt abgeschlossen und der Verhandlungstermin ge¬
gen die beiden Angeklagten ist auf den 4. Juni vor der Straf¬
kammer in Braunschweig festgesetzt worden.

Das Jubiläum der Paulskirche.
Frankfurt, 19. Mai . Nach dem Festakt in der Paulskirche

krsammelten sich über 30 000 Menschen zu einer Feier auf dem
NWerberg. Nach einem Chorgesang erschienen der Reichs-
»Wdent Ebert umgeben von Len Trägern höchster Reichs-
« Staatswürden , auf dem Balkon vor dem Kaisersaal . Näch¬
st die Tausende die erste Strophe des Deutschlandliedes ge-

^Een , hielt der Reichspräsident folgende Ansprache:
WEN wir auf den Kreis großer Männer , deren Name Lurch

letzte Jahrhundert leuchtet , dann vermögen wir nicht zu
Wien, wie heute noch Landsleute , die auch gute Deutsche sind,
Mit und Abneigung vor Demokratie und Volksrechten , vor
A" Heiligtümern der PaulÄirche empfinden , wie sie gegen

und Bürgerrechte und für Herren - und Herrscherrechte
cmzutreten sich anschicken. Steht nicht die Politische Gleichberech-
N ? slller Stammesgenossen an der Schwelle der staatlichen
Mtmcklung der Germanen ? Die Weimarer Verfassung wahrt

"Esten , die Ueberlieferungen der ältesten germanischen
Minemdsverfassungen, und deshalb rufen wir in dieser seier-
Mn Stunde , unser Volk auf zur Wahrung seiner inneren
NWb Mr Verteidigung seiner Politischen Rechte im demo-
nawcheûstaat . Unter lebhaftem Beifall rief der Präsident
^Äi^ ^ Ehrung dieser Rechte nach außen zum Schutze der
-..W " deutschen Volkes gegenüber fremder Gewalt und

Einflüsterungen auf . Im Namen des Selbstbestim-
^ .M ^ chtes erhob er feierlich Protest gegen die Verletzung
s-in» Bodens , gegen die Vergewaltigung deutscher Lands-

Wen die Attentate auf die Selbständigkeit und Frei-
Volksstammes . Brausender Beifall erscholl,

Präsident auf Grund dieses Selbstbestimmungsrechtes
liw w ü T̂^ chluß Deutschösterreichs an die gemeinsame deut-

forderte . Auch in den schwersten Tagen nicht
sti,w ans diesen Gedanken der Einheit verzichten,
«er begrüßte der Redner , daß sich heute in die Trä-
das N- , Êes eine Neue Kraft eingereiht hat , die Arbeiter,

und gab der Zuversicht Ausdruck , daß aus
r^ ^ kn Blutes , aus dunkler schwarzer Vergangen-

möoi- w/l ? der Zukunft von den Farben strahlen
schmück/^ ?? Jahren die 'besten Männer unseres Volkes gc-

Am Abend fand eine Festvorstcllung im
*w<ms statt, z» der der Reichspräsident erschien«» war.
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81. Jahrgang.
Die Menge begrüßte den Reichspräsidenten mit lautem Beifall
unter Erheben von den Sitzen , flä ch der Vorstellung fand vor
dem Opernhaus ein Fackelzug stalt . ÄLachdem sich die Men¬
schenmassen und die Fackelträger um ein abgeschlossenes Viereck
versammelt hatten , führte der Reichspräsident aus , es gelte,
des Tages zu gedenken, an dem vor 75 Jahren die Männer¬
ten einen Volksstaat auf demokratischer Grundlage zum Ziele,
der Paulskirche die nationale Einheit schaffen wollten . Sie hat-
Dieses Ziel wurde damals nicht erreicht , aber wir sind jenen
Bestrebungen treu geblieben . Heute haben wir den demokra¬
tischen Volksstaat , ein Volk, ein Vaterland . Legen wir das
Gelöbnis ab , ihn zu bewahren und zu stärken ! Unter Vater¬
land ist bedroht und bedrückt. Es ist unsere Pflicht , alle Kräfte
zusammenzuhalten , alle Arbeit dem Vaterlande und seiner Zu¬
kunft zu leisten . Nach dem Deutschlandlied nahm Dr . Ding¬
hofer , der Präsident des österreichischen Nationalrats , das
Wort : Oesterreich fühle sich mit uns ein und es werde der Tag
kommen, an dem Oesterreicher und Deutsche in einem Staate
leben. Ein Hoch dem deutschen Volke ! Der Präsident des
Deutschen Reichstages Löbe richtete herzliche Worte an die
Jugend . Nachdem noch einmal >das Deutschlandlied gesungen
war . fluch die Feier ihren Abschluß.

Die Franzosen beschießen die elektrische Straßenbahn.
Mannheim , 19. Mai . In der Nacht zum 19. d. Mts ., kurz

vor 12 Uhr , eröffnet « die französische Wache an der Friedrichs¬
brücke ein regelrechtes Schntzenfeuer auf die vorübergehenden
Passanten . Es wurde blindlings nach allen Richtungen ge¬
schossen. Wie verlautet , wurde das Feuer auch gegen den voll¬
besetzten Straßenbahnwagen gerichtet . Mehrere Geschosse
schlugen gegen die Häuser der Max -Josefstraße und Schimpcr-
straße und gegen den Wemheimer Bahnhof . Soweit Augen¬
zeugen berichten , sielen 120—150 ' Schüsse. Bis jetzt wurden
2 schwer Verletzte ins Krankenhaus eingeliefert . Die Namen
sind : Adam Rösch und Karl Rühl . Der Grund der Schießerei
ist unbekannt . Wie noch gemeldet wird , haben 4 Schüsse die
Wagen der elektrischen Bahn getroffen . Die Schüsse schlugen
in den Motor , so daß der Wagen unbrauchbar geworden ist.

Französische Kriegsgerichtsurteile.
Mainz , 19. Mai . Wegen Verlängerung Wo . Begünstigung

des Eisenbahnerstveiks im besetzten Gebiet durch Auszahlung
von Geldern , die als Streikunterstützung anzusehen seien, wur¬
den vom französischen Kriegsgericht verurteilt : Der Eisenbahn¬
bedienstete Weitzel aus Biebrich zu 6 Monaten Gefängnis und
3 Millionen Mark Geldstrafe , Heinrich Fehl aus Biebrich zu
6 Monaten Gefängnis und 4 Millionen Mark Geldstrafe , und
der Friseur Georg Erhardt aus Biebrich ) der sein Lokal zur
Verfügung gestellt hatte , zu 8 Monaten Gefängnis und fünf
Millionen Mark Geldstrafe . Der Elsenbahnarbeiter Sassen-
woth in Niederolm , bei dem eine Liste mit der Anweisung , an
bestimmte Eisenbahner je 400000 Mark ausznzahlen , gefunden
worden war , wurde zu einem Monat Gefängnis und zwei
Millionen Mark Geldstrafe verurteilt.

Mainz , 19. Mai . Am 8. März stieß aus der 'Straße Mainz-
Alzey zwnchen Gonzenheim und Finthen infolge nicht geschlos¬
sener Schranke ein Lastauto mit einem von französischen Ei¬
senbahnern gefahrenen Personenzug zusammen , wobei Mehrer¬
in dem Auto fitzende deutsche Personen getötet und eine Anzahl
lebensgefährlich verletzt wurden . Als für den Unfall verant¬
wortlich wurde der Schrankenwärter Noll aus Gonzenheim
verhaftet und aus Grund der Sabotageverordnung der inter¬
alliierten Rheinlandskommission unter Anklage gestellt . Das
französische Kriegsgericht verurteilte ihn zu zehn Jahren Ge¬
fängnis.

Essen, 19. Mai . Rechtsanwalt Dr . Klinkhardt, der sich seit
Beginn der Ruhrbesetzung um die Verteidigung der von der
Besatzungsbehörde angeklagten Deutschen allgemeine Anerken¬
nung verdiente , wurde heute vom Polizeigericht in Werden nach
mehrstündiger Verhandlung zu der Gefängnisstrafe von 3 Mo¬
naten und zu einer Geldstrafe von einer Million Mark ver¬
urteilt . Me Anklage Laut sich auf eine im Gespräch gefallene
Acußerung , die er gegenüber dem französischen Gerichtsperso¬
nal gemacht haben sollte, auf , die ihm als strafbare Handlung
ausgelegt wurde . Es wurde sofort Berufung eingelegt.

Eisenbahnunglück bei Krefeld.
Krefeld, 19. Mai . In der vergangenen Nacht ist auf der

Strecke Kreseld -München -Gladbach bei der Station Forsthaus
eine Bombe explodiert und zwar an derselben Stelle , in der
am Dienstag eine Bombe gefunden wurde - Das Gleis wurde
auf zehn Meter aufgerissen . Me Explosion erfolgte , als ein
Zug herankam Me Lokomotive sowie die ersten Wagen wur¬
den dadurch zum Entgleisen gebracht . Menschenleben wurden
angeblich nicht vernichtet . Me Sprengstelle liegt auf dem Ge¬
biet des Kreises Kempen . Auf Anordnung der Besatzungsbe-
hörden wird in diesem Kreise jeder Verkehr zwischen 8 Uhr
abends und 5 Uhr morgens untersagt.

Rückgang der Kohlen- und Koksausfuhr nach Frankreich.
Essen, 19. Mai . Aus der Uebersicht über die Kohlen- und

Koksausfuhr aus dem .Ruhrgebiet nach Frankreich und Belgien
vor und nach dem Rnhreirrbruch im Monat April ergibt sich,
daß die Abfuhr von Kohlen und Koks Lurch Frankreich und
Belgien im April 9495 Wagen auf dem Eisenbahnwege betrug,
während Deutschland vor dem Rnhreinbruch im selben Monat
auf der Eisenbahn und den Wasserstraßen an diese beiden
Länder 56 499 Wagen , davon allein auf dem Eisenbahnweg
44 400 Wagen Kohlen und Koks lieferte . Was die Franzosen
an Kohlen und Koks im April auf dem Wasserwege abgefahren
haben , steht noch nicht fest, kann aber nicht erheblich sein.

Kommnnistische Störungsversuche des sozialistischen
Weltkongresses.

Wie ans Hamburg gemeldet wird , bereiten die dortigen
Kommunisten eine planmäßige Störung des Weltkongresses vor.

Das Organisationskomitee hat die erforderlichen Gegenmaß¬
nahmen getroffen . Gestern -fand eine Vorkonferenz der zum
Internationalen Kongreß nach Hamburg entsandten Vertreter
der tschechischenSozialdemokratie in der Tschechoflovakei und
Deutsch -Oesterreich , der polnischen Sozialdemokratie in Polen
und der Tschechoflovakei, sowie der sozialdemokratischen Par¬
teien von Estland , Georgien , Lettland . Litauen und der Ukraine
statt . Zweck der Konferenz war die engere Fühlungnahme
der sozialistischen Mittelparteien Mittel - und Osteuropas und
die Lösung der gemeinsame Interessen berührenden Fragen.

Ausland-
Paris , 19. Mai . Das „Echo de Paris " meldet aus Mainz,

auf Grund des Beschlusses der Rheinlandskommisfion , die
staatlichen Bergwerke in den Rheinlanden zu beschlagnahmen,
sei der Forstdirektionsausschuß mit der Uebernahme des Be¬
triebs betraut worden.

Paris , 19. Mai . Havas meldet aus Koblenz , die französisch-
belgische Eisenbahnregie werde die Waren , die bei der Bahn
,,durch Versagen " des deutschen Personals stehen geblieben
seien, zum Verkauf bringen . Die Reklamationen wegen dieser
Waren seien vor dem 10. n . Mts . an das französische Restitn-
tionsamt in Wiesbaden zu richten . Nach diesem Tage würden
die Waren verkauft werden . Den Eigentümern werde eine
Frist von einem Jahre gewährt werden , währercd welcher sie sich
den Verkaufspreis erstatten lassen könnten . Für den Schaden,
den sie durch die deutsche Verwaltung ( !) erlitten , würden ihnen
der letzteren gegenüber alle Rechte Vorbehalten.

Paris , 19. Mai . Nach dem ,Matin " hat die französische
Regierung die Entsendung weiterer militärischer Verstärkungen
nach dem Ruhvgebiet beschlossen. Die dortigen Effektivbestände
sollen durch neue Truppen , die in den nächsten Tagen aus dem
Innern des Landes abgehen , um etwa 15 bis 20 000 Mann ver¬
stärkt werden.

New -Aork, 19. Mai . Ein Telegramm meldet aus Mexiko-
Stadt , dort seien in Len letzten Tagen zwei Bombenanschläge
gegen amerikanisches Eigentum begangen worden . Der erste
habe sich am 5. Mai im Hofe der amerikanischen Gesandtschaft
ereignet und das Gebäude beschädigt und der andere sei gegen
das Haus gerichtet gewesen, in dem das amerikanische Konsu¬
lat untergebracht ist. Einige Fenster wurden dabei zertrüm¬
mert . Verhaftungen seien nicht erfolgt.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 22. Mai . Me Pfingstfeiertage liegen hinter

uns . Grau wie der politische Himmel zeigte sich das Wetter
am ersten Pfingstfeiertag , ein bedeutender Gegensatz im Ver¬
gleich mit dem herrlichen Osterwetter . Und doch ließen sich
Tausende und Abertausende froher Wanderer nicht abhalten,
Pfingsten in Gottes freier Natur zu verbringen . Schon die
Nachmittags - und Abendzüge brachten eine Unmenge Touri¬
sten, darunter recht viele in ganz jugendlichem Alter , die sich
das Enztal mit seinen Wäldern und Höhen zum Ziel auser¬
koren hatten , und noch viel viel mehr der Sonntag . Das
Wetter war ziemlich kühl, die Sonne konnte nicht durchdrin¬
gen, nachmitags setzte sogar etwas Regen ein . Auch der Pfingst¬
montag zeigte ein nicht viel freundlicheres Gesicht, immerhin
zeichnete er sich gegen den Sonntag durch etwas milderercs
Wetter aus , obwohl Gott Pluvius es nicht über sich brachte,
auf kurze Zeit nachmittags und gegen den Abend seine feuchten
Gaben auszuschütten . Der Verkehr an beiden Tagen war ein
äußerst lebhafter und das Bild derer , die teils zu Fuß , teils auf
dem Rad oder mittels Motorrad und Auto durch unser Städt¬
chen zogen, ein äußerst abwechslungsreiches . Pfingstmontag
Wo Uhr zog mit klingendem Spiel ein Teil der Pforzheimer
Heilsarmee ein und hielt in der Wildbaderstraße einen Frei¬
gottesdienst ab . Der katholische Kirchenchor Karlsruhe hatte
sich ebenfalls Neuenbürg als Ziel auserkoren und verschönte
den Gottesdienst in der katholischen Kirche durch erbauliche Ge¬
sänge . Me Eisenbahn hatte über die beiden Tage ein gewal¬
tig Stück Arbeit zu bewältigen , sie hat ihre Aufgabe reibungs¬
los gelöst, irgend ein Unfall hat sich, wie wir Hören , nicht er¬
eignet . _

Württemberg.
Stuttgart, 19. Mai. (Das männliche Dienstmädchen)-

Bei einem älteren Fräulein in der Werrastraße trat kürzlich
ein Dienstmädchen ein, das keinen Zweifel über seine haus-
wirtschaftlichen Fähigkeiten aufkommen ließ. Es hatte nur
die heute ja nicht mehr befremdende Angewohnheit, des öfteren
abends auszugehen. Nach einigen Tagen wollte es nachmittags
einen Mann besuchen. Die Dienstherrin, die die Türe öffnete,
wollte den Besuch nicht gestatten. Dieser ließ sich aber nicht
abweisen und drang in die Küche ein, wo er dem Dienst¬
mädchen unter den Worten „Da haben wir dich, lieber Fritz"
die Perücke vom Kopfe riß. Das Dienstmädchen entpuppte
sich nämlich lt. Südd. Ztg,  als ein von der Polizei längst
gesuchter Dieb, der aber zufälligerweise bei seiner Dienst¬
herrin keine Besitzverwechslungen vorgenommen hatte. Ver¬
mutlich hat er seine nächtlichen Ausflüge auch zu Diebes¬
raubzügen benützt. Der Besuch war natürlich niemand anders
als ein Kriminalbeamter, der das Pseudo-Dienstmädchen
dorthin verbrachte, wohin es gehörte.

Stuttgart, 19. Mai. (Zeitungsjubiläum.) Das Deut¬
sche Volksblatt" begeht heute in einer Jubiläumsnummer
die Erinnerung an seine Gründung am 1. Mai vor 75
Jahren . Der einstige Repetent des Tübinger Wilhelmstiftes,
Dr. Florian Rieß, war der erste Redakteur des Blattes. Die



Festnummer enthältu. a, auch ein Geleitwort des Bischofs
Dr. v. Keppler.

Tübingen , 19. Mai . (Viehwucher.) Viehhändler Josef
Herrmann in Nürtingen kaufte einen Tag vor dem Nürtinger
Viehmarkt mehrere Ochsen auf und verkaufte sie andern
Tages auf dem Nürtinger Markt unter Zugrundelegung
des Preises am Stuttgarter Schlachtviehmarkt, was nach
einer neuen Verfügung verboten ist. Es darf nur der Stall¬
preis angefordert werden, denn in den Stuttgarter Preisen
sind Beförderungskosten, Fütterungsaufwand, Standgeld,
Händlergewinn, Versicherungs- und Kommissionsgebühren,
sowie die Umsatzsteuer enthalten. Herrmann wurde daher
von der Strafkammer wegen eines Vergehens gegen das
Fleischpreisgesetz zu der Geldstrafe von 150000 Mark ver¬urteilt.

RottweU , 19. Mai . (Ein schwerer Junge .) Das
Schwurgericht hat den 22 Jahre alten Taglöhner Paul
Jäger von Steinenbronn, OA. Stuttgart, wegen schwerer
Einbruchsdiebstähle und Raubs zu 6 Jahren Zuchthaus und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Er hat seine
Missetaten hauptsächlich während seiner Dienstzeit in einer
Mühle bei Dießen verübt, von wo aus er die Bauernhöfe
heimsuchte, in denen er früher als Knecht gearbeitet hatte.
Einmal hat er auch seine Verfolger mit einer gestohlenen
Pistole bedroht,

Kottweil , 19. Mai . (Ein Postmarder.) Beim Post¬
amt II in Schwenningen kamen immerfort Ausländsbriefe
weg. Dem 22 Jahre alten Posthelfer Richard Reger, der
sehr flott lebte, wurden drei Fallbriefe ins Bestellfach gelegt,
wovon zwei nicht an die Adressaten kamen. Er wurde ent¬
lassen, konnte aber noch nicht strafbar gemacht werden, weil
er geschickte Ausreden fand. Dann aber wurden plötzlich
zwei Schecks über 20 und 25 Dollar vermißt. Es stellte
sich heraus, daß Reger auch diese unterschlagen hatte, wobei
ihm zwei Spießgesellen namens Friedrich Merz und Richard
Steinmetz behilflich waren. Alle drei standen deshalb vor
dem Schwurgericht. Merz wurde freigesprochen. Reger er¬
hielt 1 Jahr und 5 Monate, Steinmetz drei Monate Ge¬
fängnis.

Schwenningen , 19. Mai . (Gaunerstreich. — Ein
Glücklicher.) Der 21jährige ledige Mechaniker Schille aus
Hornberg veranlaßte einen Geschäftsmann, dem er schon
verschiedene Male Lebensmittel zuführte, ihm ca. 300000 M.
zu übergeben, damit er die für ihn bereitliegenden 1000 bis
2000 Eier auf dem Heuberg abholen könne, ließ sich aber
nicht mehr sehen. Als kurz darauf eine Angestellte des
Geldgebers Verwandte in Schwenningen besuchte, begegnete
ihr Schille auf einem Motorrad. Sie setzte sich sofort mit
dem Landjäger in Verbindung, der den Gauner verhaftete.
Inzwischen hat sich herausgestellt, daß Schille das Motor¬
rad im Württembergischen gestohlen hat. — Ueber Nacht ist
ein hiesiger Arbeiter zum vielfachen Millionär geworden.
Aus Amerika erhielt er die Nachricht, daß ihm dürch den
Tod eines Verwandten eine Erbschaft von 1400 Dollar in
den Schoß gefallen ist. Bei einem Dollarstand von nur
30000 Mark macht dies die respektable Summe von 42
Millionen Mark, bei einem solchen von 50000 Mk. gar die
Summe von 70 Millionen Mark aus. Der so plötzlich zu
einem Krösus Aufgestiegene wird wohl seine Stelle als Ar¬
beiter quittieren.

Ulm, 19. Mai. (Ein warnendes Bild für unsere Jugend.)
Es war Weihnachten 1922. Freunde von hier und auswärts
treffen sich. Man will sich amüsieren. Wein, Schnaps und
Zigaretten sind die Mittel, die zur Erlangung der Stimmung
gebraucht werden. Reichlich wird zugesprochen und dann
war Nachtbetrieb. Es gab einen Streit und sogar Hiebe.
Zwei der Beteiligten sind tot. Der eine hat sich selbst er-
schossen, nachdem er den sittlichen Halt durch gar zu häufigen

Nach Waterloo
Eine Bauern-geschichk aus dem Taunus

»c>n Fritz Ritzel . sl4
Früher war er gegen di« Mägde , wenn sie junc. und

hübsch waren , sogar mitunter zu liebenswürdig geworden;
seitdem ihn aber die Mutter in der Scheune erwischt
hatte, wie er der hübschen Kemeler Lina einen herzhaften
Kuß aufdrückte und er infolgedessen von der erzürnten
Frau eine schallende Ohrfeige, die Lina aber ihre sofortige
Entlassung erhielt, da scheute er den weiblichen Teil des
Gesindes wie ein gebranntes Kind das Feuer und suchte
für die Bedürfnisse feines Herzens nur außerhalb des
Hauses Befnedigung . Bei seinem hübschen Aeußeren und
seiner allezeit offenen Hand war es ihm auch nie schwer
gewesen , bei den Mädchen des Dorfes ei« recht weit¬
gehendes Entgegenkommen zu finden. Keine hatte es
aber vermocht, seinen etwas wetterwendischen Sinn dau¬
ernd zu fesseln, bis er vor etwa einem Jcchre des Grund-
müllers schöne Tochter, di« Pauline . kennen lernte. In
jäh entfachter Leidenschaft warb er so lange um das so
eigentümlich reizende Mädchen, bis es seine Liebe er¬
widerte . Ihrem Vater , dem Müller , war der vermögende
Freier schon recht und ließ er sich von diesem auch über¬
zeugen, daß das Verhältnis vorläufig vor der Mutter
Schilling noch geheim gehalten werden müsse, so wenig
wie ihm ine Geheimtuerei auch gefiel. Hansjörg wußte
jedoch mit dem ihm eigenen treuherzigen Wesen alle Be¬
denken des Alten zu widerlegen und denselben vollständig
für sich einzunehmen . Bor etwa sechs Wochen war nun
aber an dem Lieveshimmel des für äußere Eindrücke sehr
empfänglichen Hansjörg ein neuer Stern aufgegangen.
An einem Sonntage hatten ihn die Kameraden so lang«
damit aufgezogen , daß er es aus Furcht vor seiner Mutter
nicht wagte , das Wirtshaus zum „Grauen Kopf" auf¬
zusuchen, bis er in seiner Aepfelweiniaune der lustigen Ge¬
sellschaft folgte und zum ersten Mal « die ihm streng
verbotene Schwell « überschritt, hinter welcher die Witwe

Verkehr in Nachtlokalen verloren hatte. Der andere litt
schon seit vier Jahren an Anfällen, die sich besonders nach
einer Aufregung oder Ermattung einstellten. In eine solche
Erregung brachten ihn die Händel in einem Nachtlokal, bei
denen er der Verprügelte war. Nach Verlassen des Lokals
bekam er seinen Anfall, eine fast vollständige Lähmung. Er¬
scheinungen, wie sie sich in etwas milderer Art schon früher
gezeigt hatten. Nach Verbringen ins Krankenhaus stellte
sich noch Atemnot ein und bald auch der erlösende Tod. Der
Tod hätte auch, wie ein Sachverständiger ausführt, nach
jeder anderen Erregung eintreten können. Außerdem war
die Krankheitsbereitschaft in schwerer Art vorhanden, denn
24 Stunden vorher hatte er auch einen Lähmungsanfall
leichter Art. Der dritte der Beteiligten saß jetzt vor dem
Schwurgericht auf der Anklagebank. Die Anklage lautet
ans Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod. Die Geschworenen
waren aber nach dem Ergebnis der Verhandlung und nach
den Aussagen der Sachverständigen nicht der Meinung, daß
der Angeklagte an dem eingetretenen Tod schuldig sei und
bejahten die Frage auf einfache Körperverletzung, sowie die
Frage nach mildernden Umständen. Der Staatsanwalt bean¬
tragte 100000 Mark Geldstrafe. Das Urteil lautete auf
80000 Mark und die Kosten.

Tettnaug, 19. Mai. (Brandstifterin aus Heimweh.)
Die Brandstiftung im Gasthof zum Bären hat eine schnelle
und überraschende Aufklärung gefunden. Die Täterin ist
die neue Kellnerin und das Motiv Heimweh. Der Verdacht
hatte sich zunächst gegen einen früheren Knecht gerichtet, der
wegen verschiedener Diebstähle im „Bären" entlassen, mit
3 Monaten Gefängnis bestraft und vorige Woche aus dem
Gefängnis entlassen worden war. Nun war in 2 hiesigen
Familien ausgefallen, daß je eines der Kinder (Mädchen)
einen 100 Mark-Schein als Botenlohn für das Holen von
Petroleum für ein unbekanntes Fräulein nach Hause gebracht
hatten. Die Beschreibung paßte auf die erst am Tage vor¬
her neu in Stellung getretene Kellnerin im „Bären".
Nach langem Verhör gestand sie ein, das Feuer angelegt zu
haben. Als Grund gab das Mädchen an, daß es nach
Hause habe zurückkehren wollen und keinen anderen Weg
gewußt habe. Es handelt sich um die am 25. Oktober 1903
in Landau(Pfalz) geborene Johanna Biehlmaier, Tochter
eines Küfermeisters in Riedlingen.

Landwirtschaftliche Woche.
Stuttgart , 19. Mai . Der gestrige Tag der Landwirtschaft¬

lichen Woche galt den Schülern , welche in Scharen aus allen
Himmelsrichtungen zusammenströmten, und unter Führung
ihrer Lehrer das Ausstellungsgelände durchwanderten. Alle aus
den Schülerkarten erzielten Einnahmen werden vom Land¬
wirtschaftlichen Hauptverband der Ruhrhilfe zugewiesen . Um
><11 Uhr trafen Herzog Albrecht und Herzog Philipp von
Württemberg mit Gefolge ein . Sie wurden vom Präsidenten
Maunz am Eingang - in Anwesenheit des Vorstandes empfangen.
In die Führung Lurch die Ausstellung teilten sich Präsident
Ataunz , Direktor Breuninger und- Architekt Zweige . Herzog
Albrecht beabsichtigte die Ausstellung besonders eingehend und
bewies speziell für alle Neuheiten auf technischem Gebiet » . allen
in -der Ausstellung dargestellten Fortschritten in der Landwirt¬
schaft größtes Interesse . Im Laufe des Nachmittags Nnrcde
unter Leitung von Major Gleich das Dorfkino eröffnet , welches
in hervorragendem Maße geeignet ist, der Aussöhnung zwischen
Stadt und Land zu dienen. Im übrigen galt der Tag Spezi¬
alveranstaltungen , wie auch der heutige . Besonders hervorzu-
heben ist die Tagung des Brennereigewerbes.

Stuttgart , 19. Mai . Heute war Frauentag in der Land¬
wirtschaftlichen Woche. Der Verband landw . Hausfrauen¬
vereine hielt unter dem Vorsitz der Fürstin Hohenlohe seine
Hauptversammlung ab, die gut besucht war . Die Fürstin Ho¬
henlohe begrüßte mit warmen Worten die Erschienenen. Den
Jahresbericht erstattete Verbandssekretär Mojer . Frl . Wolpert
von Kupfer sprach einen sehr netten Prolog . Namens der
Landwirtschaftskammer begrüßte deren Direktor, Regierungs¬
rat Ströbel , die Landfrauen . Gutspächter Hermann -Hohen-
mühringen sprach im Auftrag des Landw- Hauptverbands,

ebenso Lessen Präsident , Schultheiß a . D . Maunz Oüi*
Inspektor Schall^hielt einen lehrreichen Vortrag über die
Krängung des Südfrüchtekonsums durch die Gewinnunĝ
serer Methoden zur Konsumierung von Obst. Gen-ftuc-
Huber entbot die Grüße des Verbands Landw.
Frau Rechtsanwalt Müller -Payer sprach namens der
frauenvereine von Stuttgart . Frau Abg. Klotz gab
dauern Ausdruck darüber, daß die larMv. Hcmsstâ » -
Landtag noch nicht eine eigene Vertreterin haben Dielan^Hausfrauen möchten dafür sorgen, daß eine solche >
bald Ln den Landtag einziehe. Inzwischen seien aber- i, ^
gen Frauenabgeordneten sehr gerne bereit, allen ^
landw . Hausfrauen zu entsprechen. Frl . Dr . Wolf dieV
trttwin ües^ ichsver̂ nd̂ Ler̂ ^ ndM HausstMenber^ '
sprachüber Zieleund Aufgaben der landw . Hausfraueiner^Frl . Bausch, Vorsteherin der Landw . Haushaltunassäml,
Kupferzell, hielt einen Vortrag über die Ausbildung
wirtschaftlichen Jugend . ^

Bade«,
Schönau , 16. Mai . Der am Mittwoch vom französW

Kriegsgericht zum Tode verurteilte Kaufmann A. Sch^
von Berlin ist ein hiesiger Bürgerssohn . Die BerurM»
erfolgte wegen angeblicher Spionage und Anschläge auf M
bahnen zum Schaden der Besatzungstruppen . Der Verurlch
hat gegen das Urteil Berufung eingelegt , und es soll inMiiL»
durch die Vermittlung des päpstlichen Gesandten Testa veM
werden, die Umwandlung der Todesstrafe in eine Freiheitlichzu erwirken.

Mosbach, 19. Mai . Gestern wurde vor dem hiesig«,
Schwurgericht unter großem Andrang über den Raubmotz j,
Großrindersfeld verhandelt . Angeklagt ist der unverheiWH
Taglöhner Georg Friedrich Geiger aus Großrindersfeld. U
Anklage legt chm zur Last, am 25. Juni 1822 in der Nähe
Großrindersseld den 28jährigen Joseph Herrmann, den«
unter einem Borwand dorthin bestellte, beraubt und erschlag»
zu haben. Geiger nahm dem Herrmann , nachdem er ihnA
tet hatte, 800 Mark Bargeld , die Kleider, Rucksack und«
Fahrrad ab. Dann flüchtete er. Das Verbrechen wurde ch
am 10. Juli entdeckt, der Täter aber nicht lange darnach in¬
hastet. In der Verhandlung , die den ganzen Tag in Anshch
nahm, leugnete der Angeklagte , den Herrmann getötet W
ben. Er soll an jenem Tage gar nicht mit Hm zusammen K-
wesen sein . Die Kleidungsstücke und das Fahrrad will erw
einem anderen gekauft haben. Bei seiner ersten Vernehmung
hatte er über -diese wichtigen Punkte andere Angaben gerich.
Die Geschworenen kamen zur Bejahung der beiden Schuldst
gen. Aus Grund ihres Spruches wurde Geiger wegen Raub¬
mordes zum Tode verurteilt.

Mg der « ohlenp

Vermischtes.
Schwaig (Mittelfranken ), 19. Mai . Gestern abend laÄs

unweit von hier ein französisches Flugzeug wegen MotordeW,
Der Flugzeugführer wurde von der Ortspolizei in .Hast K-
nommen . Der Passagier , ein Tschechoslowake, durste dieW
fortsetzen. Das Flugzeug ist Lei der Landung stark beschütz
worden und mußte abmontiert werden.

Sonderbare Hochzeitsgesellschaft. In Göttingen fand die¬
ser Tage eine erwähnenswerte Hochzeit statt. Die Braut M
die Tochter eines zum. Tode Verurteilten , die beiden Trauzeu¬
gen waren zum Tode Verurteilte , nur der Bräutigam hat
„bloß" noch 20 Jahre Zuchthaus abzumachen. Das RätselU
sich, wenn man hört , daß es alles Flamen waren , die in Mgie»
wegen ihrer flämischen Gesinnung und ihrer Deutschfreundlich-
keit zu den genannten Strafen verurteilt worden sind.

71 Menschen verbrannt . In Washington entstand bei
einem Schülerkonzert infolge der Explosion einer BenzinlaM
eine große Panik , während im Innern des Saales die Flam¬
men immer mehr um sich griffen . Es fehlte an allen erforder¬
lichen Feuerlöschgeräten und erst nach einer Stunde gelang du
Rettung , nachdem 71 Menschen verbrannt waren .

Geldmarkt
kn die Hoge
N«--
«L AL
L bMnblg teu
Litte die allmah.

MmS
^ Börse. Eure

Lös »»
2 WKurse uw
M- dc- Gelderttn
kr dram los, wa,
ÄeMMttewers.
Mrtreibungen ka
zMauenm meI

Produkten'

F d-r Siuttgarte
hmausgesetzt wordei
Witter Broten
GM(plus 11 MO
<MM ) nnd Ad

Warenmarl
Wirttonen hat es
Ältliche Waren bi
All - M Lederw
N, von Lebenönntt
ine unausbleiblichen
Mso unarMechln
Schraube ohne Eni
den meisten ArtMi
leine Hossmwg, das
unter dem Berbrau-
Mliche Kaufmann
trcude an diezerP
MMWwüme bmn
>tem seines ganzen

Viehmarkt,
gleich der hochsw
Mebnis der letzttr«Mr und Vtehver
,kngemErinnerun
!hoW Dollarstand
tzwas nicht mehr in
Mer Fleischpresse^«Men, so Ochsenfl
M und Pferde stei
Märkte zeitigten Re
i Holzmarkt,
»chaltnismäßigstill

R,

Handel und Verkehr.
Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Richt¬

preis für Weizenmehl Spezial 0 um 5000 auf 305 000 Mark tt«
Dopelzentner erhöht.

Neue Zementpreise . Im Gebiete des Süddeutschen Zi¬
ment-Verbandes beträgt ab 18. Mai der Grundpreis 1MM
(bisher 1710128 ) Mark. - Wie die „D . Allg . Ztg." nsähn,
dürsten auch die Kalipreise schon in der allernächstenZeit«
etwa ein Drittel erhöht werden, und zwar infolge der Ache-

-Etumtm
-Mklam

Lohten
«̂Hielte

et>!Frau

seines Stiefbruders hauste. Die junge Frau mar seither
gar nicht von ihm beachtet und vollständig übersehen wor¬
den. was schon durch das feindselige Verhältnis , in wel¬
chem dieselbe zu seiner Mutter stand, bedingt war . Jetzt
sah er sie zum erstenmal genauer an und meinte , sich nicht
entsinnen zu können, jemals einem weiblichen Wesen be¬
gegnet zu sein, welches einen so eigentümlich tiefen Eindruck
-auf ihn ausübte . Diese festen anmutigen Bewegungen , mit
denen die junge Witwe ihren Geschäften nachging, die
ruhige, durch nichts zu erschütternde Freundlichkeit, die sie
im Verkehr mit ihren Gästen zeigte, dazu das von einen,
Hauch der Trauer überschattete bleiche Antlitz — das alles
fesselte den Burschen wie mit einem geheimen Zauber und
tmmer wieder folgten seine Blicke der zwischen den Schenk¬
tischen hin und her eilenden schlanken Gestalt. Und dieser
Zauber wirkte nach.

Allsonntäglich und manchmal auch Werktags am Abend
saß Hansjörg im Wirtshaus zum „Grauen Kopf", ganz
gegen seine Art wortkarg und bescheiden, doch immer be¬
strebt, einige allgemeine Redensarten mit Anna Margret
zu wechseln, die ihn freundlich wie jeden anderen Gast be¬
handelte . Hatte sie doch auch gar keinen Grund , gegen ihn,
den Schwager , feindselige Gesinnungen zu hegen. Derselbe
hatte sich doch damals , als es zwischen ihrem verstorbenen
Mann und dessen Stiefmutter zum Bruch kam, in keiner
Werse als Gegner des Bruders gezeigi . hatte sogar den
schüchternenVersuch gemacht, zum Frieden zu predigen , was
ihm bei seiner Mutter übel bekam, denn diese hatte ihm ein¬
fach Schweigen geboten und er, als die Null , welche er min
einmal war , wagte es nicht, dem Gebot zu trotzen. Zu einer
näheren Aussprache zwischen der jungen Frau und Hans¬
jörg über die damaligen Vorgänge kam es bei den Besuchen
des Burschen nicht; Anne Margret war » auch unter keinen
Umständen auf dieses heikle Thema eingegangen und Hans¬
jörg hütete sich wohl , im Gespräch Punkte zu berühren, die
zu Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und der schönen
Frau führen und ihm so den ferneren Besuch des „Grauen
Kopf" unmöglich machen mußten . Auf diese Besuche zu ver¬

zog es ihn dahin und mit einem Gem '.s.h von Unbehagen und
Bangen dachte er an seine Beziehungen zu oer Iclwnw
Müllerstochter . Was aus der Annährung an die Wow--
seines Stiefbruders werden sollte, darüber war sich der
Bursche selbst noch nicht klar, wie er sich überhaup: in seinem
glücklichen Leichtsinn um die Zukunft wenig Kopfzerbrechen
machte. Hätte ihm seine Mutter noch vor vierzehn Tage-i
die schöne Schwägerin als Frau oorgefchlagcn — sofort
hätte er eingswilligt und wäre der glücklichste Mensch auf
Erden gewesen — heut«, nachdem Hansjörg wieder die
schwarze Pauline gesprochen und geherzt hatte, da war diese
wieder der Brennpunkt , um welchen sich die Liebes-
empsindungen seines flatterhaften Herzens drehten und zehn¬
mal schwor er es sich auf dem Heimweg zu, daß er mit
keinem Fuß mehr den „Grauen Kopf" betreten würde.
Allerdings fing er schon an. diesen Schwur leise zu be¬
reuen , -als er jetzt Dornschied erreicht hatte und am Ende
der Gasse einen blonden Kopf an dem Fensterchen des
Wirtshauses zum „Grauen Kopf" zu gewahren glaubte —
mannhaft Widerstand er aber dem Plötzlich aufsteigenden
Drang , den kleinen Umweg an dem Wirtshaus vorbei zu
machen und schritt, stolz auf sich selbst, mit erhobenem
Haupte den nächsten Weg nach dem Rodenberger Hose zu.

NM
Kl der
Men,

VI.

zichien, wäre ihm unendlich schwer gewesen ; unwiderstehlich die Kufen zu schütten.

Auf dem weiten Hofe herrschte ein reges Leben. Zwei
hohe Wagen voll Heu, welche eben aus den Wiesen gekom¬
men waren , wurden unter einem großen Aufwand von Ge¬
schrei in die Scheune geschoben, während ein Stallbursch!
die Pferde abschirrte und zur Krippe führte. Ein Dutzend
Schweine rannten grunzend im Hof herum und vereitelten
in dem wonnigen Gefühl der Freiheit jeden Versuch, der niil
einer langen Gerte bewaffneten Viehmagd , sie wieder m
den niederen Stalle zu treiben . Aus dem Kuhstall« ertönte
ein unaufhörliches Gebrüll , denn die Zeit der Füttern-ig war
gekommen und schon schleppten zwei kräftige, bloharmige
Mägde groß«, mit dampfendem Getränk gefüllte Zuber über
den Hof, um dem Rindvieh den ersehnten Äbendschmaae i»

(Forts, solgt)
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E der Kohlenpreise und der Erhöhung der Bergarveiter-
Wirtschaftliche« ochenrnn- scha«.

«,lü markt . Die heillosen politischen Verhältnisse ha-
^ L,ne des Geldmarktes schnell wieder verschlechtert . Der

iE wieder ans 48 000 und macht alle Miene , weiter-
Me Hoffnung , daß die Regierung auch fernerhin

-iner Stabilisierung der deutschen Mark finden
^ E wird immer geringer . Geld ist ungeheuer knapp und
^keständia teurer . Seine Entwertung macht rapide Fort-

tue allmählich die Meinung aufkommen lassen , daß wir
E -' dem Zusammenbruch entgegengehen . 100 deutsche Mark
§Ä ^ mn 17 Mai in Zürich 0,0119 (am 9. Mai : 0,0148 ) Fran-

Amsterdam 0,0055 lv,0068 ) Gulden ; in Stockholm 0,09
mail Kronen ; in Wien 155 (190), in Prag 760 (900) Kronen
Gp Newhork 0,0021 ((0.0026 N ) Dollar.
^Börse  Eine neue Katastrophenhausse hat eingesetzt . Tie
«vrckeiaerung der Devisen riß zunächst alle Valutapapiere mit
ifffftttiate dann wieder in weiten Kreisen sowohl der Be-
MÄvckilation wie des Privatpublikums die Ueberzeugung.

dir Kurse unserer Effekten trotz ihrer Höhe noch lange
Mt der Geldentwertung entsprechen . Man kaufte also wie-

drauf los , was zu bekommen war und trieb die Papiere
»ffnwmikteweis in die Höhe . Wenn es nicht zu maßlosen
Ärtreibungen kam, so ist der Grund hauptsächlich in dem
Mißtrauen in die sehr gespannte politische Lage zu suchen.

Produkten mar kt . Der süddeutsche Mehlpreis be-
ietzt die Kleinigkeit von 300 000 Mark für den Doppel-

lMner d b. er hat innerhalb 8 Tagen um 50 000 Mark an-
«roaen Auch Heu und Stroh sind schon am letzten Montag
m der Stuttgarter Landesproduktenbörse auf 42 000 Mark
binausgesetzt worden . Gewaltige Kurssprünge gab es an der«nlin?r Produktenbörse am 17. Mai . Es wurden notiert:
«M 84 000 (Plus 10000 ), Roggen 75 000 (Plus 12 000), Gerste
Im lvlus U OOO), Hafer 62 000 (Plus 8000 ), Mais "6 000
W lM und Mc 'hl 250000 (Plus 25 000) Mark.

Warenmarkt.  Mit den Preissprüngen aus den Häu-
iraMonen hat es richtig wieder angesangen . Seither sind
,'inÄche Waren bis zu 50 Prozent gestiegen . Kohle , Eisen,
LeM- und Lederwaren , Chemikalien , Fett , alle sonstigen Ar¬
ien von Lebensmitteln , alles geht in die Höhe . Nun kommen
die unausbleiblichen Lohn - und Gehaltserhöhungen und die
ebenso unausbleibliche Rückwirkung aus die Preise . Es ist eine
schraube ohne Ende . Die Folgen werden schlimm sein . In
den meisten Artikeln haben wir jetzt Rekordpreise und leider
teine Hoffnung, daß sie nicht weiter steigen . Die Stimmung
Mer dem Verbraucherpublikum ist sehr ernst . Aber auch der
Mliche Kaufmann empfindet schwere Sorgen und hat die
freude an dieser Preisbewegung längst verloren , die ihm nur
Heingewinne bringt und mit keinem geringeren Verlust als
dm seines ganzen Geschäftes droht.

Viehmarkt.  Die stärkste Fleischpreiserhöhung und
Brich der höchste Fleischpreis , den es je gegeben , sind das
Ergebnis der letzten Woche . Das Psingstgeschenk der Vieh-
Mer und Viehverkäufer an die Konsumenten wird uns noch
bnge m Erinnerung bleiben . Wir hatten bei einem eben so
sahen Dollarstand nicht halb so hohe Fleischpreise . Daß da
äms nicht mehr in Ordnung ist , begreift jeder . Ae Stutt¬
garter Fleischpreise sind innerhalb 8 Tagen fast arm die Hälfte
gestiegen, so Ochsenfleisch von 5100 aus 7400 Mark . Auch Zucht-
tich und Pferde steigen immer weiter im Preis ; die letzten
Urkte zeitigten Rekordziffern.

Holz mar kt.  Hausse auf der ganzen Linie , aber noch
echältnismäßig stilles Geschäft.
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Reireste Nachrichten.
che«, 19. Mai . Die dritte Hundertschaft des natio-
n Sturmtrupps erklärte ihren Austritt aus der

Partei, nachdem wegen Disziplinarwidrigkeiten gegen den
Sturmtrupp ein Strafexerzieren und in einzelnen Fällen
Mklmest von der Parteileitung verfügt worden war.

Mannheim, 21 . Mai . Am 16 . Mai versuchten drei
französische Soldaten eine Frau in der Fröhlichstraße nach
«einElektrizitätswerk zu schleppen. Als die Fra« sich weigerte,
Dhten sie mit Erschießen. Auf die Hilferufe der Frau
ßuinielte sich eine Menschenmenge an, welche Gelegenheit
s"! Frau benutzte, um zu entfliehen . Die französischen Sol¬
len, über deren Absicht in diesem Fall kein Zweifel besteht.
Wen sich in Mannheim, wie auch anderwärts, die Zeit
at derartigen Quälereien der Bevölkerung vertreiben zu«eilen.

Frankfurt a . M ., 19 . Mai . Die „Frankfurter Volks-
Me" meldet: Bei der Entladung von Granaten in der
iuniiwnsverwertungsfabrik in Kelstersboch ereignete sich
l»r schwere Explosion, bei der fünf Personen tödlich ver-H wurden.

I Mt «, 19. Mai . In einem Schreiben an den Kom-
Mmten der 77 . französischen Infanteriedivision hat Re-
!-? Mssor Neumann im Namen der Kreisverwaltung

Umkreises Esten und der gesamten Einwohnerschaft
N die Verhaftung des Landrats Dr . Schöne nachdrück-

^ ^ *wahrung eingelegt und die sofortige Freilassung
19. Mai . Durch eine am 9 . Mai von unbe-

erfolgte Sprengung auf der Eisenbahnstrecke
scheint die Kohlenabfuhr auf der militarisierten

»i ao. „erheblich gestört zu sein . Es wurde beobachtet,
Engere Zeit auf den Strecken zwischen Weddau

Osterfeld liegen blieben.
19. Mai Hier wurde der Gastwirt Eduard

- E Franzosen verhaftet , weil er sich weigerte,
'tzusteuer zu bezahlen.
d 19- Mai . Die Franzosen beschlagnahmten auf

- Wettmar — Hattingen und an der Haflinger Rühr¬
et ^ "utos mit Waren des Konsumvereins Wohl-

isiint waren^ Rrihc liegenden Verkaufsstellen
Der Oberbürgermeister Farwick ist

eines Requisitionsbefehls der Besatz-
lat französischen Kriegsgericht zu einem

worden̂"^ fl" " Million Mark Geldstrafe ver-

Als „Karlsbader Spende " hat der
»Reiz,«? !^ " ationalen Stadtverordneten in Karlsbad
fl k», Summe von über 33,5 Millionen
sier ^ putsche Nothilfe überwiesen . Der Reichs-
Men Sl,,^ k- deutschen Gesandten in Prag dem
wunsz,. . i^u>e reichen Spenden , von denen ein

>— iur  Unterstützung der notleidenden deutsch¬

böhmischen Arbeiter im Vogtlands verwendet worden ist,
seinen wärmsten Dank aussprrchen lassen.

Berlin , 22 . Mai . Reichskanzler Dr . Cuno und Reichs-
außenminister Dr . von Rosenberg , die die Psingstfeiertage
in Aumühle bei Hamburg bezw. in Holzhammerhof bei
Pasta » verbracht haben , werden heute vormittag wieder in
Berlin eintresten . Beratungen über die neue deutsche Ant¬
wort haben , dem Blatt zufolge , während der Feiertage in
Berlin nicht stattgefunden.

Berlin , 19 . Mai . Gestern abend verließen die Teil¬
nehmer an einer kommunistischen Mitgliederversammlung in
der Königstadt -Brauerei die Versammlung in militärisch ge¬
ordneten Gruppen . Als ein Wachtmeister der Schutzpolizei
das Marschieren in militärisch gegliederten Kolonnen verbot,
wurde er schwer mißhandelt , ebenso ein ihm zu Hilfe eilen¬
der Kamerad . Erst als zahlreiche Beamte ihren bedrängten
Kameraden Luft verschafften , flohen die Täter , indem sie
ihre verletzten Genossen mit fortschleppten . Es ist nicht ge¬
lungen , die Teilnehmer an der Gewalttat festzustellen . — Die
Berliner Butternotierungskommission suspendierte nach der
„Vossischen Zeitung " ihre Butternotierungen , nachdem der
Leiter der Preisprüfungsstelle in Dresden beschlossen hatte,
alle Butterabschlüffe , welche die Berliner Notierungspreise
übersteigen , als Wucher zu verfolgen und da sie sich außer¬
stande sieht, eine für ganz Deutschland zutreffende Notierung
durchzuführen . — Der Ankauf von Gold für das Reich durch
die Reichsbank und Post erfolgt vom 21 . ds . Mts . ab bis
auf weiteres zum Preise von Mark 180000 für ein Zwan¬
zig-Markstück , Mark 90000 für ein Zehnmarkstück . Für
ausländische Goldmünzen werden entsprechende Preise gezahlt.
Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank
und Post erfolgt bis auf weiteres zum 3500 fachen Betragedes Nennwertes.

Hamburg , 21 . Mai . Im vollbesetzten Saale des Ge¬
werkschaftshauses begann heute vormittag die Eröffnungs¬
sitzung des Internationalen sozialistischen Arbeiterkongresses.
Anwesend waren zahlreiche Delegierte aus den verschiedenstenLändern.

Lausanne , 19 . Mai . Die türkische Abordnung ver¬
öffentlicht in Beantwortung der griechischen Kundgebung eine
längere Mitteilung , in der sie Punkt für Punkt die griechi¬
schen Argumente in der Reparationsfrage zurückweift und für
den Fall , daß eine Einigung über die Höhe der von Grie¬
chenland an die Türkei zu zahlenden Reparationsschuld nicht
erzielt werden kann , vorschlägt , diese Summe durch einen
Schiedsspruch festsetzen zu lassen.

Lausanne , 22 . Mai . Seit gestern gehen hier Gerüchte
um über ein von armenischer Seite gegen Jsmed Pascha
beabsichtigtes Attentat . Die schweizerischen Grenzbehörden
sind zu besonderer Wachsamkeit angehalten worden . In
Lausanne selbst hat die Polizei strengste Sicherheitsmaßnahmen
getroffen.

Paris , 21 . Mai . Nach dem „Matin " erklärte der
Kriegsminister in einer Rede auf einem Bankett ehemaliger
Kriegsteilnehmer in Clermont : Die Welt soll wissen, daß
wir aus dem Ruhrgebist erst dann wieder herausgehen werden,
wenn wir annehmbare Vorschläge erhalten haben . Diese
dürfen selbstverständlich keinerlei Einschränkung unserer For¬
derungen enthalten und müssen Garantien bieten , die wir
von einem so illoyalen Land wie Deutschland zu fordern
berechtigt sind.

Paris , 21 . Mai . Das „Journal Offizieielle " veröffent¬
licht einen Kommissionsbericht über die Ruhrkredite , der eine
Erhöhung der Kokserzeugung in Frankreich und Belgien,
sowie eine Unterstützung der inländischen Kokereien durch fran¬
zösisches Kapital ankündigt.

Paris , 21 . Mai . Der Brüsseler Korrespondent des
„Temps " kündigt an , daß die belgischen Besatzungstruppen
in Duisburg -Ruhrort durch zwei Bataillone des 12 . Linien
regiments verstärkt werden.

Paris , 19 . Mai . Der . ehemalige Ministerpräsident
Freyeinet ist heute vormittag auf Kosten des Staates be¬
erdigt worden . Ministerpräsident Poincare hielt die Gedächt¬
nisrede . — Marschall Foch ist von seiner Reise nach Polen
und der Tschechoslowakei zurückkehrt . — Nach der Erhöhung
des Vrotpreises in Paris haben die Bäckergesellen von Ver¬
sailles und Umgebung Lohnforderungen aufgestellt , nach deren
Ablehnung sie in den Streik getreten sind.

Madrid , 19 . Mai . Der frühere Zivilgouverneur von
Biseaya , Leon , ist erschossen worden . Nach Blättermeldungen
scheint ein Racheakt von Syndikalisten vorzuliegen.

Loudov , 22 . Mai . Schatzkanzler Baldwin wies in
einer in seinem Wahlkreis gehaltenen Rede auf die Bedeutung
eines völligen Friedens in Europa im Zusammenhang mit
der Wiederherstellung des Handels hin . Er sagte u . a ., es
sei keine allgemeine Aufnahme des Handels möglich , bevor
eine völlige Lösung des Reparationsproblems zwischen den
Deutschen und den Alliierten erfolgt sei. Es bestehe natürlich
eine Lage von entsetzlicher Schwierigkeit durch die wirklichen
Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und Belgien
auf der einen und Großbritanien auf der anderen Seite.
Man wüsse jetzt auf die weiteren Mitteilungen von Deutschland
warten , die, wie gehofft werde , etwas enthalten würden , was
eine Vereinbarung zwischen den Alliierten zustande bringen
könne und schließlich zu einer Regelung führen werden.

BerkehrsstilleguNU.
Frankfurt a. M ., 19. Mai . Der Verkehr auf der Wester-

wrckdbahn von Staffel bei Limburg -Montabaur -Siershahn-
Flammersfeld wurde auf den Strecken Siershahn -Sayn und
Höhr -GrenKhausen -Hillscheid heute morgen von den Franzosen
tillgelegt . Ob eine Militarisierung der Strecken beabsichtigt ist
oder die Strecken tot liegen bleiben sollen , ist nicht bekannt.
Durch die Stillegung der Westerwaldbahn ist die letzte Ver¬bindung mit Koblenz gestört . Da infolge der Stillegung der
Bahnhöfe Staffel , Flammersfeld und Montabaur der Verkehr
Limburg -Westevwalü unterbunden ist, wird der Verkehr rach
dem Westerwald über Herborn -Westerburg umgeleitet.

Verschärfung - er Arbeiternnrnhe « im Dortmunder Bezirk.
Die Arbeiterunruhen im Dortmunder Bezirk haben sich

am Samstag nachmittag verschärft . Die Belegschaften der
Schächte »Kaiserstuhl " . „Minister Stein

haben die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen . Auch die
Sonderverbandlungen mit den Hochofenleuten des Eisenwerks
"UniM " führten zu keiner Einigung . Mehrere Hochöfen des
Werkes haben bereits Schaden gelitten . Auch die Hochofenleute
des Eisen - und Stahlwerkes Hösch haben am Samstag nach¬
mittag die Arbeit niedergelegt . Beim Schichtwechsel kam es
am -Samstag nachmittag auf den Kaiserstuhlschächten zu hefti-gen Zusammenstößen zwischen Streikenden und Arbeitswilli¬
gen . Ein Arbeitswilliger stürzte sich Labei aus dem zweite«
Stockwerk eines Hauses , in das er sich geflüchtet hatte , auf dieStraße.

Essen , 19. Mai . Auf der Dortmunder Union ruht die Ar¬
beit . Die Forderung der Auszahlung -von 150 000 Mark ist
von der Direktion abgelehnt worden . Zur Stunde ziehen etwa
1000 Demonstranten vor das Verwaltungsgebäude der Union;
bisher ist es heute morgen noch zu keinen Zwischenfällen ge¬
kommen . Zur Zeit findet eine Bergarbeiterversammlung in
Frödenhaum statt . Die Arbeiter der Dortmunder Union be¬
fanden sich heute morgen in den Betrieben , sind aber durch
radikale Elemente wieder herausgeholt worden . Die Feiertage
dürsten eine weitere Entspannung bringen.

Die Smeetslente an ihrer landesverräterischen Arbeit.
Trier , 19. Mai . Heute vormittag drangen , während die

Belegschaft des städtischen Elektrizitätswerks eine Betriebsver¬
sammlung abhielt , größere Abteilungen von Smeetsleuten , an
ihrer Spitze die Smeets -Führer Märzen , Reuter . Gerhards und
Lehrer , in das Elektrizitätswerk ein . Die teils mit Revolvern
ausgerüsteten Putschisten , von denen die oben genannten im
Dienst der Franzosen stehen , bemächtigten sich gewaltsam der
Telefonzentrale , Vertrieben das Personal und gingen in die
Büros , aus Lenen sie den Direktor Blechmann mit vorgshal-
tenen Revolvern Vertrieben . Die rasch herbeigeeilte Polizei
warf die Verräterbande schleunigst aus dem Werk hinaus . An¬
gesichts der sich alsbald in -der Umgebung des Elektrizitätswerks
ansammelnden Arbeitermassen aus Len benachbarten Betrie¬
ben hielten die Smeetsanhänger es für geraten , sich aus dem
Staube zu machen und auf den beabsichtigten Putsch heute zu
verzichten . Wie inzwischen weiter bekannt wurde , beabsichngten
die Eindringlinge , radikale Teile der Arbeiterschaft aus dem
Elektrizitätswerk zu sich herüberzuziehen , um mit deren Hilfe
inr Demonstrütionszuge durch die Stadt zu ziehen , sich der öf¬
fentlichen Gebäude zu bemächtigen und die Rheinische Republik
auszurufen . Bemerkenswerterweise war den Aufrührern von
den Franzosen die Abhaltung eines Demonstrationszuges ge¬
stattet worden , ohne daß der Stadt und ihren Polizeiorganen
Mitteilung gemacht worden wäre.
Rekurs beim Kaffationshof gegen die Verwerfung Ser Revision

im Krupp -Prozeß.
Berlin , 19. Mai . Nach Len Blättern ist gegen die Ver¬

werfung .der Revision im Krupp -Prozeß Rekurs beim Kassa-
tionshos in Paris eingelegt worden.

Auszahlung der erhöhte « Beanttenbezüge.
Berlin , 19. Mai . Der Haushaltsausschuß des Reichstags

genehmigte in seiner heutigen Sitzung die Auszahlung der er¬
höhten Beanttenbezüge in der mit den Spitzenverbänden ver¬
einbarten Höhe . Die Teuerungszuschläge sind danach für die
Zeit vom 1. bis 15. Mai aus 1220 Prozent und vom 16. Altai
ab auf 1700 Prozent festgesetzt worden . Das ergibt eine Erhö¬
hung gegenüber den Februarbezügen um etwa 47 Prozent kür
den Monat Mai . Das bereits gezahlte dreizehnte Monatsge¬
halt wird dadurch nicht berührt . Die Franenzulage wurde von
12 000 auf 16 000 Mark erhöht.

Neutrale Verurteilung des französischen Gewaltsprnches.
Zürich , 21 . Mai . Die „Neue Zürcher Zeitung " schreibt

unter der Ueberschrift „Blinde Justiz " : Frankreich unterließ
es , einen Hauch von Pfingstgeist über das Ruhrgebiet gehen zu
lassen . Brutaler Gewaltspruch (von Recht kann Hier keine
Rede sein ) hat das Revisionsbegehren der Kruppdirektoren un¬
ter den Tisch gewischt und das ungeheuerliche Urteil von Wer¬
den mit der einzigen Ausnahme des Arbeiterbetriebsratsmit¬
gliedes sanktioniert . Nicht einmal der Versuch einer besseren
Begründung des Verfahrens wurde für nötig erachtet . Der
französischen Militärjustiz scheint daran wenig gelegen zu sein,
ihr stark erschüttertes Ansehen im überwiegenden Teil der öf¬
fentlichen Weltmeinung zu rehabilitieren . Soll die Verhängung
von 145 Jahren Gefängnis für eine Anordnung , die in zahl¬
reichen Fällen unbestraft geblieben ist , ein Zeilen dafür sein,
daß man in Paris entschlossen ist, mit Manier forte Deutsch¬
land zur Kapitulation zu zwingen ? Erfahrungen aus der
Kriegszeit sollten das französische Volk , in dessen Namen die
Urteile gefällt wurden , daran erinnern , wie nutzlos derartige
Vergewaltigungen von Besatzungsbehörden einer schutzlosenBevölkerung gegenüber sind . Die französische Regierung mag
sich stark genug fühlen , ihren Wog , unbekümmert um Billi¬
gung oder Nichtbilligung ihrer Taten durch das Ausland , wei¬
terzugehen , sie wird aber nicht daran Vorbeigehen können , daß
viele Franzosen selbst ihre Methoden nicht mehr begreifen und
sie innerlich bekämpfen.

Weitere französische Verstärkungen nach Sem Ruhrgebiet.
Paris , 19. Mai . Nach dem Matin hat die französische Re¬

gierung die Entsendung weiterer militärischer Verstärkungen
nach dem Ruhrgebiet beschlossen . Die dortigen Effektivbestände
sollen durch neue Truppen , die in den nächsten Tagen aus dem
Innern des Landes abgehen werden , um etwa 15 000 bis 20 000
Mann verstärkt werden . Der Matur schreibt zu dieser Maß¬
nahme , entgegen der von deutschen Zeitungen ausgedrückte«
Hoffnung , daß die weitere Ausbeutung des Ruhrgebiets Nach¬
lassen werde , werde sie vielmehr erweitert und intensiver ge¬
staltet werden . In dem gleichen Maße , wie sich die in Anspruch
genommenen Brennstoffvorräte verringerten , würden neue
Halden beschlagnahmt werden müssen . Die notwendige Ueber-
wachung der Eisenbahn , die notwendig sei , um zu verhindern,
daß Brennstoffe nach Deutschland gelangten , erforderten eine
wirksamere Ueberwachung als bisher . In einem Augenblicke,
wo Verhandlungen zwischen den Alliierten ausgenommen zu
werden drohten , sei man genötigt , die Besetzung des Ruhrge¬
bietes als eine solide . Produktive und dauerhafte zu zeigen.

Gegen die Lügen Poinrares.
Paris , 19. Mai . Der Abgeordnete Leon Blum , - er der

Sitzung der Vereinigten Kammerausschüsse für die Finanzen
und auswärtigen Angelegenheiten beiwohnte , in der Poincare
zur Kreditvorlage für die Besetzung des Ruhrgebiets sprach,

M « Irlcht wieM öder tle ISwwr
Deutscher Liede lohende Kruft.
Bildm der Ruhr, Stirn»all« StSume,
S« «us eiu einiges Deutschluud schasst!

Maria Weinand -Effen.
Helft einig de« Bott an der Ruhr vnd am Rhein

in seinem stumm -ingrimmigen Avsharre « vor Not,
Hunger und Glend durch Gabe » zu«
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stellt im Populaire fest, daß der Ministerpräsident und der
Finanzminister im Gegensatz zu dem nach der Sitzung aus-
gegebenen Kommunique zu dem Eingeständnis genötigt wa¬
ren , daß die Einnahmen keineswegs die Kosten der Besetzung
decken. Zunächst habe Poincare sich -Wohl gehütet , unter den,
durch die Besetzung verursachten Kosten den erheblichen LMl-
betrag der Eisenbahnregie anzuführen , der im vollen UmWg
zu Lasten Frankreichs falle . Dagegen rechne das Communique
die Einnahmen aus Kohle und Koks völlig falsch an . Dieser
Verkaufserlös gehöre nicht Frankreich und könne keineswegs
auf das Spezialkonto der Ruhrbesetzung verrechnet werden , da
er an das Reparationskonto abgeführt und Deutschland gut¬
geschrieben werde . Er diene nicht zur Deckung der Besatzungs¬
ausgaben im Ruhrgebiet , sondern auf der Grundlage der im
Versailler Vertrag vorgesehenen Priorität zur DeckUM der Be-

linkensatzungskosten auf dem linken Rheinufer . Auch wenn Poincare
bei England durchsetze, daß er zur Ruhrbesetzung Verwendung
finde , würde das die französischen Finanzen nicht entlasten , da
Frankreich dann einen entsprechenden Betrag für die Besetzung
des linken Rheinufers aufzubringen hätte.

Rücktritt Bonar Laws.

Limbo«, 21. Mai. Bonar Law hat auf dringendsten Rat
der Aerzte seine Demission eingereicht und der König hat das
Gesuch mit dem Ausdruck tiefsten Bedauerns angenommen.

Nach einer Mitteilung aus der Downing Street hat sich
Bonar Laws Gesundheit auf der Reise nicK gebessert. Die
Aerzte haben folgenden -Bericht ausgegeben . Die Stimme des
Premierministers ist noch unbefriedigend . Wir können eine
Besserung in absehbarer Zeit nicht in Aussicht stellen . Das
Allgemeinbefinden des Premierministers ist nicht gut.

London , 21. Mai . Wie Reuter meldet , wurde heute vor¬
mittag bei Bonar Law eine kleine Kehlkopfoperalion vorge¬
nommen . Sonst ist sein Befinden unverändert.

London , 22. Mai . Der Rücktritt Bonar Laws und die
Frage seines Nachfolgers steht im Mittelpunkt -des öffentlichen
Interesses . In politischen Kreisen herrscht die Ansicht vor , daß
Curzon unter allen Kandidaten auf -das Amt des Ministerprä¬
sidenten die größte Aussicht hat . Fast alle Kabinettsmitglieder
befinden sich außerhalb Londons . Stanley -Baldwin ist jedoch
bereits nach London zurückgekehrt, während Curzon , der bis
Mittwoch von London abwesend lein wollte , ebenfalls früher
zurückerwartet wird . Der Parlamentsberichterstatter der „Dai¬
ly Ätews" schreibt : Es wird eine neue Regierung gebildet wer¬
den müssen . Curzon ist in der Oeffentlichkeit besser bekannt als
Baldwin und verfügt über eine größere Autorität . Es wäre
keine Ueberraschung , wenn Curzon mit -der Neubildung des
Kabinetts beauftragt würde . Dem Parlamentsberichterstatter
des „Daily Expreß " zufolge ist Curzon Favorit für den Posten
des Ministerpräsidenten . Die „Westminster Gazette " schreibt,
die Nachfolgerschaft gebühre wirklich Curzon wegen seiner Er¬
fahrungen und seiner jetzigen Stellung . Der Parlamentsbe-

richterstatter der „Times " ist der Ansicht , -daß für den Posten
des Premierministers nur Curzon und Baldwin in Betracht
kommen . Die Koalition verschiedener Parteien komme nicht in
Frage . Seit dem Rücktritt Lord Salisburgs im Jahre 1902 sei
kein Peer Premierminister gewesen . 'Die letzten fünf Premier¬
minister hätten alle im Unterhaus gesessen. Die seit langein
befürchtete politische Krise sei ernst . Die konservative Partei
habe , obwohl sie nicht so uneins sei -wie die liberale , ihre eige¬
nen inneren Schwierigkeiten , weil verschiedene Mitglieder des
Koalitionskabinetts außerhalb der Regierung Bonar Laws
ständen . Es sei unmöglich , vorauszusagen , -was der Verlust
Bonar Laws für die konservative Partei bedeuten könne.

Paris , 21. Mai . Die Demission Bonar Laws wurde in
Paris zwar erwartet , man glaubte jedoch nicht an eine so
rasche Verwirklichung . Die Blätter sind einig in dem Aus¬
druck voller Hochschätzung für Len zurückgetretenen Minister¬
präsidenten und in der Würdigung seiner freundschaftlichen
Empfindungen für Frankreich . Als etwaige Nachfolger stehen
Lord Curzon und Stanley Baldwin im Vordergrund der Er¬
örterungen , wobei in einer Reihe von maßgebenden Blättern
die Sympathien eher dem letzteren zugewandt sind. „Petit
Parisien " würdigt die Persönlichkeit Bonar Laws mit den
Worten : Vollendester Gentleman , er hätte aber vermeiden sol¬
len, auf der letzten Januarkonferenz in Paris den englischen
Plan zu erörtern , der für alle Alliierten ohne Unterschied un¬
annehmbar war . Der „Matin " schreibt, die Demission Bonar
Laws sei nicht von jener höchsten Bedeutung für die gesamte
englische Politik , wie es der Rücktritt Lloyd Georges gewesen
sei. Das „Journal " sagt : Die Formel der wohlwollenden
Neutralität , die Bonar Law erklärte , war kein leeres Wort.
Bei ihm hatte man es mit einer Tatsache zu tun . Seit Beginn
der Ruhrbesetzung beeinträchtige keine englische Operation die
von Frankreich angewandten Äktionsmittel in ihrer Wirkung.
Das „Petite Journal " meint , daß Bonar Law als Kabin -ttts-
mitglied während des ganzen Krieges hindurch und als Dele¬
gierter bei der Konferenz ebenso wie als Premierminister nicht
aufhörte , die Versöhnung der französischen und englischen In¬
teressen anzustreben.

Paris , 21. Mai . Aus Anlaß des Rücktritts Bonar Laws
hat Ministerpräsident Poincare an diesen ein Telegramm ge¬
richtet , in -dem er erklärt , Frankreich vergesse nicht, daß Bonar
Law trotz der Differenzen , die zwischen den -beiden Regierungen
hei der Durchführung des Versailler Vertrages in den letzten
Monaten bestanden , mit allen Kräften dazu beig-etragen habe,
die für die Ruhe der Welt notwendige Allianz unversehrt , zu
erhalten . Frankreich werde Bonar Law dankbar dafür sein,
daß er Frankreichs stets friedliche Absichten (?) loyal aner¬
kannt habe.

Schärfste Kritik an Frankreichs Verhalten.
Madrid , 19: Mai . ABC übt in einem Artikel schärfste

Krittk an Frankreichs Verhalten . Wäre dieses für den Scha¬
den der Invasionen Napoleons I. haftbar gemacht worden , so

hätte es Unsummen zählen müssen . Im Pariser und »
furter Frieden seien den Besiegten Leistungen auserlegt^den, die durchaus im Rahmen des Möglichen laaen U
sailler Diktat fordere dagegen Unmögliches . Seitdem
sich Frankreich in alle Angelegenheiten der Welt, zum
der NMHe Europas . — Ein Artikel des -Sol sagt
strebe auch ohne Annexion die Herrschaft über Rhein unk
an . Durch die Erklärung , die Ruhr nur etappenweise
zu wollen , mache es eine Lösung -der Reparationsfrage "'"^

eine äußere Anleihe nur nach völliger Räumung deZ
bietes Lenkbar seien.

un¬

möglich^ da eine^WiederherstellungLer deutschen Wirtschaft und

Russische Note an die Schweiz Wege« der Ermord««»
Worowskis . *

Moskau , 18. Mai . Tschitscherin hat der Schweizer
rung in einer -Note mitgeteilt , -daß -die Sowjetregi -eruna n
für das Verhalten der Schweizer Behörden , das die UM»
düng Worowskis ermöglicht habe , verantwortlick ' ^
daraus die nötigen Folgerungen ziehen werde . Die Note n-
klärt, ,daß die Schweizer Behörden die russische Abordnung en».
Schutz gelassen hätten , obwohl sie von -den Drohungen ai2
diese unterrichtet gewesen seien. Die Weigerung der ZL
zer Behörden , -der russischen Abordnung , trotzdem diesem
Konferenz eingeladen worden sei, die Vorrechte der Diplom,
ten einzuräumen , habe die Atmosphäre für eine Hetze gM
fen und die Voraussetzungen für den Mord , der nur mW
gewesen sei, weil die Schweizer Behörden keine SchntzmaM
men getroffen hätten . Die Sowjetregierung sei überzeugt'A
die Schweizer Regierung Rußland volle Genugtuung gebenK
strengste Untersuchung anor -dnen und alle der Fahrlässigkeit ß,
schuldig Befundenen entlassen und dem zuständigen GM
übergeben werde . ^

Bern , 19. Mai . Der Bundesrat hat in einer kurzen A.
tzung von der Note , die Tschitscherin anläßlich der Ermo
Worowskis an den schweizerischen Bunüesrat gerichtet
Kenntnis genommen.

Amerikanische Riesen -Fordernngen . .
Washington , 21. Mai . Der gemischten Kommission, t>-

zur Feststellung der aus dem Kriege herrühren -den VerbiuW
ketten Deutschlands eingesetzt wurde , ist heute eine Ausst-llM'
dieser Verbindlichkeiten zugegangen . Sie umfaßt sowohl Ai
sprüche der Bundesregierung , als auch solche der amerikanisch
Staatsbürger und gibt den Gesamtbetrag der Forderungen«
annähernd 1>- Milliarden Dollar an . Die Forderungen i«
Regierung betragen 366 Millionen Dollar . Der kleinsteL
trag unter den insgesamt 12 416 Anspruchsforderungen W
sich auf einen Dollar . Unter den Privaten AnsprüchenM
die Forderungen im Zusammenhang mit -dem .Untergang in
„Lusttania " an der -Spitze der Liste. Sie beziffern sicha«j
mehr als 22 Millionen Dollar . Diese Forderungen Mich
von der gemischten Kommission an erster Stelle behandelt.
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Aorstamt Reueubürg.

Laugenbraud , den 21. Mai 1923.

ToScs-KnALige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser lieber Vater,
Großvater, Schwiegervater, Schwager und OnkLl

Friedrich Schwitzgädele,
alt Ochsenwirt,

nach kurzer Krankheit im Alter von 83 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Mittwoch, den 23. Mai, nach¬

mittags 3 Uhr.

am Mittwoch, den 30. Mai
1923, vormittags 10 Uhr, in
Schwann,  Gasthaus zum
„Hirsch" aus Staatswald Riß¬
tann, Scheerer, Rotbau, Fin¬
gerlesbrunnen und Dachsbau:
Eichenderbstangen Stück: 151.,
50 II. Kl., Nadelholz: Baust.
Stück: 1030 I», 1005 Id,
425 II., 80 III. Kl., Sagst.
515 I., 630 II., 355 III. Kl.,
Hopfenst. 405 I., 365 II.,
105 III., 105 IV., 305 V. Kl.,
Rebst. 830 I., 245 H. Kl.
Losverzeichnisse von der Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Neuenbürg , den 21. Mai 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgange unserer lieben, guten,
unvergeßlichen Tochter

Luits
erfahren dursten, sagen wir allen herzlichen
Dank, besonders danken wir für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte, den Alters¬
genossinnen und Altersgenossen für die Kranz¬
niederlegung, dem Kirchenchor für den erhebenden
Gesang und insbesondere für die liebevolle und
aufopfernde Pflege unserer Stadtschwester, sowie
allen, die sie während ihrer Krankheit besuchten
und erquickten.

Familie Gremmer.

KM-Datunlftrinpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

Forstamt Reueubürg.

MHI>tWz-Vtck«f
am Mittwoch, de» 30. Mai
1923, vormittagsV-11 Uhr
(im Anschluß an den Stangen-
Verkauf) in Schwann (Gast¬
haus z. „Hirsch") aus Staats¬
wald aller 3 Hüten: Buchen¬
nutzscheiter 56 Rm., Eichen¬
anbruch, bessere Qualit., 2Rm.,
Erlenanbruch2 Rm. Los-
verzeichniffe von der Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Dennach.
Ein zur Zucht geeignetes

ist zu verkaufen.
HauS Rr . 47.

Drahtstifte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

RayherL Gantert, Pforzheim,
Eiseu, Stahl , Metalle,

Telefon SS2S , Weiherstratze SS.

Bieh -Verkauf ch

Whmlcher-Zmngs-ZNNW
sör de«SberamrSezirk NeneMrg.

Durch die ungeheure Steigerung unserer sämtlichen
Rohmaterialien in letzter Zeit sind wir genötigt, folgende

Richtpreise
aufzustellen:
Herren -Sohlen und Flecke» 26000 Mark,
DameU' Sohlen und Flecken 20000 Mark,
Knaben , und Mädchenstiesel Nr . 36 - 39 Preis wie

DameN'Sohlen und Flecken,
Nr . 31 — 35 Sohlen und Flecken 17 000 Mark.
Nr . 27— 30 „ „ 13500 Mark.
Nr . 20 - 26 ,. ,. 8000 - 10000 Mk..
Herren .Flecken 6500 Mark,
Dameu .Flecken 4500 — 5500 Mark.

Di« prÄskommiMon.

Ko«Mittwoch, de«23.Mai 1923,
von vormittags 7 Uhr ab,

steht

i« Sosthms zm.Ochse»' wLkLksL
ei« grotzer Transport

Heimatnot.
Vom 7. April bis 16. Mai 1923 sind eingegangen: vonÄ-

straßenmeister Baab hier 5000 M., Ungenannt(versch. durch Mi
Gundert, Höfen) 7000, Ungenannt 1000, Stadtschultheiß
3. Rate , 2000, F . H . 1000, Eisenbahninspektor Ierratsch 1MÜ, ich

rtin, Sammlung in Wildbad , 125000, durch8!GStadtpfarrer Feder!
schultheißenamt Hcrrenalb (von Wilhelm König, Kaufmann
Friedrich Meck 1000, Arnold Gräßle 500, Beamte und Am
der Gemeinde, 2. Rate , 10210, vom Stadtpfarramt Herrenalb,Z,M>
10800) zusammen 25510 , durch Schultheißenamt Arnbach 2M, Un¬
genannt 100000, Ungenannt durchs Oberamt 5450, Witwe tzorsch
hier 500, Prediger Lang hier 3000, Witwe Säusserer hierM
Oberamtsgeometer Schilling, Herrenalb 1978, Schultheiß Feldwq,
Höfen 2000, durch Stadtschultheißenamt hier (von Fr . Höhn
' ' - ' ' ' ' ' " .. "0, F,r. H . 2000), zusammen 7000, Sattlermeister Bolz hier 1000,

Fix hier 500, Verwaltungsaktuar Kienzle hier 4000, Pfarrer Mm,
Conweiler 2250, Oberreallehrer Wtdmaier hier 10000, Fabrikant
Gottl . Keller, Obernhausen 25000, zusammen 334188 M., mit be¬
reits veröffentlichten2 204 168 M . im Ganzen 2S38356 M.

Süddeutsche Großhandelsfirma sucht im oberen Enzii
Wildbad oder Calmbach bevorzugt—

geeigikte MniIWlri
zum Verkauf vou Mehl «ud Futterartikel « i
miete « . Bedingung ist, daß Lagerräume vorhanden"'
Wirtschaftslokal käme evtl, in Betracht. Der Vermiet«
könnte evtl, den Verkauf übernehmen.

Eilangebote unter ik. L . an die
ds . Blattes erbeten.

» Otto kau, lMkl-gesoiM,IttkiTbLeli,!
empfiehlt sich in der

Ausführung sämtlicher-
Anstreicher -Arbeiten

A zu bedeutend billigen Preisen und werden nur >
8 Qualitätsarbeiten ausgeführt.

erstklassiger, junger
Milchkühe, trächtiger
Kühe, schöner Jung-

riuder, sowie schöner Stiere
zum Verkauf und lade Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein.

LörvengarSt , Rexivge».
a

Arnbach.

Bringe am Mittwoch mittag von 1
ab aus dem Bahnhof m Neuenbürg

erstklassige Vberlänösl
N-ii IMM

zum Verkauf und lade Kaufliebhaber freund!, ei«
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